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BERICHT ÜBER DAS 13. APC 
28.-30. Juni 2019 

von 
Ernst Löschner 

 
Vor 12 Jahren habe ich Alpine Peace Crossing (APC) gegründet, so war es heuer das 13. Mal, 
dass der Krimmler Friedensdialog und die APC Friedenswanderung stattgefunden haben. 
Marko Feingold, unser Ehrenmitglied und Entdecker der Fluchtroute 1947 über den Krimmler 
Tauern, war seit 2007 jedes Mal bei unseren APC Veranstaltungen in Saalfelden und Krimml. 
Auch diesmal wäre es ihm so wichtig gewesen, mit seinen 106 Jahren dabei zu sein, trotz 
überstandener Hüftoperation und Lungenentzündung noch vor wenigen Wochen. Wegen der 
großen Hitze und der langen Anreise aus Salzburg hat ihm sein Arzt jedoch von einer 
Teilnahme abgeraten. Marko war aber jedenfalls virtuell in unser aller Mitte. 

Dieser Bericht enthält folgende Abschnitte, wobei vorweg festgestellt werden kann, dass es 
einige besondere Höhepunkte und neue Rekorde gab: 

- Saalfelden (Givat Avoda) 
- 13. Krimmler Friedensdialog 
- 13. APC Friedenswanderung 
- Rückkehr nach Krimml am 30.6. 
- APC Theaterwanderung 

Da es mein letzter Bericht ist, sei um Nachsicht gebeten, wenn er vielleicht als zu ausführlich 
empfunden wird. 

Saalfelden 
Begonnen hat das 13. APC in der heutigen Wallnerkaserne am 28. Juni um 11 Uhr, wo wir auch 
heuer die Gäste des Österreichischen Bundesheeres waren. Oberst Jörg Rodewald und Alois 

Hofbauer begrüßten Hofrat Michael 
Steger von der Salzburger 
Landesregierung und 40 APC-Freunde 
aus Israel, die meisten von ihnen 
Nachkommen von Zeitzeugen, die 
1946/47 im ehemaligen Lager Givat 
Avoda einige Monate verbrachten, bevor 
sie ihre Flucht aus Osteuropa Richtung 
Palästina fortsetzten. Gal Talit hatte 
wieder die Organisation der Reise für alle 
koordiniert und wieder eigens kreierte 
APC T-shirts für “Alpine Peace Crossing 
2019“ mitgebracht. Ihre Eltern Bella und 
Moshe Talit hatten sich 1946 in diesem 
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Lager kennengelernt hatten, geheiratet (ihre Hochzeitsreise war zum Krimmler Tauernhaus!) 
und dort beide in Schlüsselfunktionen für alle Lagerbewohner tätig (vgl: 
http://www.alpinepeacecrossing.org/o/1244.pdf). 

Sabine Aschauer-Smolik, die Leiterin des Bildungszentrums Saalfelden, führte – so wie im 
Vorjahr – durch das ehemalige Lager und gab anhand von großformatigen Fotos Einblick in das 
Lagerleben vor über 70 Jahren, über jüdische Feste die dort gefeiert wurden, den Kindergarten 
und die Schule, und wie die Menschen auf ihre neue Heimat in Israel vorbereitet wurden. 

Im Vorjahr hatte es bei der Führung geregnet, dieses Mal war „Kaiserwetter“, wie übrigens 
auch an den folgenden Tagen. Vor der herrlichen Bergkulisse des Steinernen Meeres war es 
ein schöner spiritueller Abschluss der Führung, als sich alle im ehemaligen Innenhof des Lagers 
die Hände gaben, und das bekannte „Shalom“-Lied anstimmten. 

13. Krimmler Friedensdialog 
Da sich über 200 Teilnehmer angesagt hatten, wurde die Veranstaltung kurzfristig von der 
Krimmler „Denkwerkstatt“ in die Volksschule verlegt. Besonderer Dank sei dabei an Andrea 
Mair von TVB Krimml ausgesprochen, die mit Sonnenblumen-Schmuck auf der Bühne und den 
APC-Transparenten und Großfotos an den Wänden für eine Willkommens-Atmosphäre sorgte. 

Michael Kerbler hatte, wie schon seit 2013, die Moderation der Veranstaltung (Beginn: 17 Uhr 
am selben Tag) übernommen. Als Ehrengäste begrüßte er: 

• Cecily Corti - seit 2009 Mitglied des 
Ehrenkomitees von APC; 2014 ist sie mit uns 
Schritt für Schritt den Weg bis Kasern 
mitgegangen, 

• Bettina Reiter - Präsidentin Respekt.net, 

• Brigitte Höfert, Paul und Traudi Chalupny - 
Verein der Freunde des Deserteur-Denkmals 
in Goldegg, 

• Lee Rubin-Jakober von „Photographers 
Without Borders“, 

• Helga Amesberger vom Institut für Konfliktforschung Wien, und 

• Andreas Kosek vom Teatro Caprile/APC Theaterwanderung. 

Als Schwerpunktthema hatten wir „Mitmenschlichkeit“ für den 13. Friedensdialog gewählt. Es 
ist wert, Michael´s Gedanken zu diesem Thema auch in diesem Bericht festzuhalten: „Lassen 
wir niemanden verderben, auch uns selbst nicht!“ 

Als Bürgermeister von Krimml hielt Erich Czerny seine 13. Begrüßungsrede, launig wie immer. 
Im Besonderen begrüßte er:  

• Gal und Uzi Talit mit Moti Kas und ihren 40 Gästen aus ganz Israel, 

• Guy Shachar mit seinen Eltern Zehava und Pesach aus Haifa und Tel Aviv, 

• Regine Kappeler mit ihren Flüchtlingen und Betreuern, 

• Meline Mazinjan vom Clearing House Salzburg mit ihren jugendlichen Flüchtlingen, 

http://www.alpinepeacecrossing.org/o/1244.pdf
https://alpinepeacecrossing.org/wp-content/uploads/2019/07/Moderation_Kurzfassung_APC-2019.pdf
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• Aster Karbaum aus Hamburg (sie war schon beim 1. APC dabei) mit ihren Freunden 
Nora & Adolf Meyer, 

• Mitglieder des Vorstandes (auch frühere) von APC: Judith Forthuber, Manfred Schwab, 
Donatella Magliani, Peter de Bruin, Hans Nerbl, Rainer Prohaska,  

• Wilfried Rohm aus Saalfelden, den Organisator des Schüleraustausches 2013 mit Israel 
… und, „last but not least“, 

• Erwin Simonitsch von den Pinzgauer Nachrichten. 

 

Als besondere Überraschung überreichte er mir, gemeinsam mit Petra Lemberger vom TVB, 
ein großformatiges Ölbild der Krimmler Künstlerin Christine Wörister als Geschenk seitens der 
Gemeinde Krimml. Mit Bedacht war als Motiv des Bildes die „Dreiherrenspitze“ im Krimmler 
Achental ausgewählt, denn für mich war dieser Berg 2003 zu jenem Schicksalserlebnis 
geworden, das mich zur Gründung von APC zum 60-jährigen Gedenken an die Judenflucht 
1947 veranlasst hatte. Unser Bergführer Paul Rieder aus Maria Alm hatte damals beim Abstieg 
von der Dreiherrenspitze meinem Sohn Lukas, meinem Neffen Leonhard und mir davon 
erzählt. Wir waren von einem heftigen Gewitter völlig durchnässt, aber „die Juden hatten nicht 
einmal gute Schuhe“, als sie den Krimmler Tauern überqueren mussten. Paul war jener 
Impulsgeber gewesen, der mir den berühmten Stein in die Hand gab, den ich ins Wasser warf 
und der seither immer weitere konzentrische APC-Kreise zieht. 

So nahm ich mit großer Freude das Geschenk von Erich an und darf als Chronist des 13. APC 
mit Dankbarkeit sogar berichten, dass ich dabei mit standing ovations von allen bedacht 
wurde. 
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Es war dann für mich ein doppelt emotionaler Auftritt, als ich meine Rückschau über die 
vergangenen 12 Jahre präsentierte, war es doch das letzte APC, für das ich als Vorsitzender 
des Vorstandes die Organisation übernommen hatte. Ich zeigte mehrere Folien, die ich mit 
Hilfe von Petra Navara und Chris Musil vorbereitet hatte. Aus Zeitgründen konnte ich die 
meisten aber nur ganz kurz vorzeigen, zum Nachlesen sind sie deshalb alle hier in diesem 
Bericht. 

Zusammenfassend präsentierte ich zu den drei Schwerpunkt-Tätigkeiten von APC folgende 
Übersicht: 

- Am Krimmler Friedensdialog sowie bei den von APC organisierten Veranstaltungen in 
Saalfelden und Krimml haben bereits 5.000 Menschen aus Europa, Israel und den US 
teilgenommen. Mit prominenten Festredner*innen und Panelisten wurden historische 
und aktuelle Schwerpunktthemen präsentiert. Ich hielt fest: „APC steht für Frieden, 
Toleranz, Solidarität, Zuwendung. Die Welt ist in dieser Hinsicht viel ärmer und kälter 
geworden, wärmer wird sie nur durch den Klimawandel. Noch nie waren so viele 
Menschen – über 70 Millionen - auf der Flucht vor Krieg, Verfolgung, Elend. 

- APC-Friedenswanderung: 2.500 Menschen haben bisher teilgenommen, etwa 1.000 
von ihnen haben die komplette 8-stündige Route über den Krimmler Tauern nach 
Südtirol geschafft. Besonderer Höhepunkt war die Teilnahme von BP Alexander Van 
der Bellen am 11. APC 2017, mit 320 Wanderern (darunter zahlreichen Flüchtlinge) bis 
zur Windbachalm. Mittlerweile kommen bereits 3 Generationen von Zeitzeugen aus 
Israel, Kanada und USA, um Schritt für Schritt den Fluchtweg 1947 nachzugehen. Dies 
ist auch das Verdienst des israelischen Botschafters Dan Ashbel, der 2007 über eine 
Radiosendung die ersten Zeitzeugen für APC auffinden konnte. 2018 haben erstmalig 
auch Kinder aus Israel (im Alter von 9-11 Jahren) den kompletten Weg nach Kasern 
geschafft, so wie die blinde Teilnehmerin Angelika Walch aus Ulm/BRD. Sie gab uns 
auch beim 13. APC, geführt von ihrer Schwester Christine, die Ehre der Mitwanderung 
bis Kasern. 

- APC Sozialhilfe: diese gibt es (mit Spendenabsetzbarkeit und Spendengütesiegel) seit 
Mitte 2011. Bis Ende 2019 wurde ein Spendenvolumen von über € 800.000 für Sozial-
(inklusive Flüchtlings-) Projekte auf die Beine gestellt, davon € 300.000 (mehr als 1/3) 
für Bildung und Integration, € 190.000 (nahezu ¼) für Existenzsicherung, Wohnen und 
Familienzusammenführungen, und € 130.000 (1/6) für Gesundheit und 
Psychotherapie. € 35.000 (4 %) wurden für unser wichtigstes Kulturprojekt, den „Hain 
der Flucht“ im Krimmler Achental ausgegeben, dass wir gemeinsam mit dem NPHT 
verwirklicht haben. Allen Spendern, vor allem den vielen privaten, aber auch unseren 
Förderern – allen voran die Karl Kahane Stiftung und die Voestalpine sowie die 
befreundeten Großbanken – war dafür mein Dank angesagt. 

Besondere Erwähnung verdienten die drei eigenen APC Projekte, die 2016/17 verwirklicht 
wurden: das Integrationsprojekt „Musik verbindet“ unter der Federführung von Hans Nerbl 
brachte in 30 Veranstaltungen in Stadt und Land Salzburg Flüchtlingsmusiker und 
einheimische Musikgruppen zusammen; mit dem (von der „Sozialmarie“ ausgezeichneten) 
Projekt ZUHAUSE konnten über Kautionsgarantien von APC Wohnungen für 18 
Flüchtlingsfamilien ermöglicht werden; nur dem Projekt WIR GEBEN, dem auch medial 

https://alpinepeacecrossing.org/wp-content/uploads/2019/07/APC-Rückblick-2007-2019.pdf
https://alpinepeacecrossing.org/wp-content/uploads/2019/07/13.-Krimmler-Friedensdialog.pdf
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höchste Anerkennung ausgesprochen wurde, war bis dato bei weitem nicht jener Erfolg 
beschieden, den wir uns erwartet bzw. gewünscht hatten. 

Als „Meilensteine“ für APC möchte ich von meiner Power-Point Präsentation die folgenden 
hervorheben: Palästinensische Filmtage (2011), organisiert von Peter de Bruin; Festakt 
Salzburg mit SH Dalai Lama und 6. APC mit Katja Sturm-Schnabl (2012); Konzept und 
Installation von 7 Friedenspyramiden (2013) von Ernst Löschner und Hans Nerbl, gemeinsam 
mit dem NPHT; Schüleraustausch mit Israel, organisiert von Hans Nerbl (2010) und Wilfried 
Rohm (2013), persönlich unterstützt von Botschafter Aviv Shir-On; Aufruf für eine menschliche 
Flüchtlingspolitik („Gegen Unmenschlichkeit“), initiiert von Ernst Löschner und Michael 
Kerbler (2013); „Artists for Syria“ mit einem Spendenvolumen von € 66.000 (2015); Festakt im 
Radiokulturhaus (2017) zu 70 Jahre Jüdischer Exodus Krimml mit Franz Vranitzky, Anton 
Pelinka und Friedrich und Traude Cerha; Ilija Trojanov und Alexander Van der Bellen beim 11. 
APC (2017); Hain der Flucht – interreligiöse Einweihung (2017); Alexandra Föderl-Schmid und 
Anton Pelinka beim 12. APC (2018); Festakt im Radiokulturhaus zur 70-jährigen 
Staatsgründung Israel mit Talya Lador-Fresher und Julya Rabinowich (2018); und 
Kooperationsvereinbarung mit Respekt.net (2019). 

Vor 14 Tagen hatten wir diese Kooperation in Wien präsentiert mit dem Ziel, 
„Gemeinschaftsprojekte“ mittels Crowdfunding (Respekt.net) und Spendenabsetzbarkeit 
(APC) zu verwirklichen. Bereits im ersten Jahr scheint ein Finanzierungsvolumen von € 50.000 
für bis zu 10 Projekte möglich. Bettina Reiter, die Präsidentin von Respekt.net hielt fest: „Für 
uns ist die Kooperation mit APC ein Meilenstein: Wir sehen eine echte „win-win“ Situation für 
kreative, mildtätige Sozialprojekte.“ 

Im September 2019 werde ich den Vorsitz von APC in neue, junge, sehr kompetente Hände 
legen und darüber Näheres nach der Generalversammlung in einem Pressegespräch 
bekanntgeben. Es ist jedenfalls gewährleistet, dass alle drei Schwerpunkt-Tätigkeiten von APC 
(Krimmler Friedensdialog, APC-Friedenswanderung und APC Sozialhilfe) ihre Fortsetzung 
finden und sogar noch weiter ausgebaut werden. Als neuen designierten Generalsekretär 
stellte ich Christian Musil vor, gleichzeitig dankte ich Petra Navara für Ihre wertvolle Mitarbeit 
während der vergangenen zwei Jahre. 

In einer Ehrenfunktion werde ich APC weiterhin eng verbunden bleiben und, so wie Marko 
Feingold, jedes Jahr nach Krimml kommen. Ich kann nur nicht versprechen, dass ich beim 43. 
APC im Jahr 2049 dabei sein werde. Da wäre ich dann 106, so wie Marko heute. 

Als spirituellen Programmpunkt präsentierte Judith Forthuber (VS-Mitglied von APC und 
hauptverantwortlich für die Installation von 49 Bäumen, 1 Prisma und zwei Natursteinen) ein 
Video mit Musik zum Hain der Flucht. Diese Präsentation hinterließ einen tiefen Eindruck bei 
allen 200 Teilnehmern. 

Judith hatte mir mitgeteilt: „Besonders berührt haben mich viele der Eintragungen im Hain-
Buch, das im Prisma alle Wanderer einlädt ihre Gedanken und Stimmungen zu teilen.“ 
Meinerseits erging die Einladung an alle Teilnehmer (und diese gilt natürlich auch für alle 
Freunde von APC, die diesen Bericht lesen!), mit einem persönlichen „Testimonial“ ihre 
Verbundenheit mit einer/m oder mehreren der 500 Geehrten im Hain zum Ausdruck zu 
bringen. Wir werden diese Testimonials gerne kostenlos auf die Homepage des Hains stellen. 

https://www.hain-der-flucht.at/
https://www.hain-der-flucht.at/uploads/download_items/434c2c2cfbecb6a0613a3b21905bb183.mp4
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Wenn wer für die Erhaltung des Hains (inklusive Ersatzpflanzungen) einen Baum, oder einen 
der Natursteine „stiften“ möchte, nehmen wir (steuerlich absetzbare) Spenden (nach freiem 
Ermessen) gerne entgegen. Leider hat der starke Winter doch vielen Bäumen arg zugesetzt, 
sodass viele von ihnen durch neue ausgetauscht werden müssen. 

 

Ein besonderer, und erstmaliger, Höhepunkt war die Vorstellung des APC-Friedenspreis, der – 
einer Anregung meines Bruders Hans Löschner folgend - nun jährlich vergeben wird und als 
Ehrenpreis jene Persönlichkeiten hervorhebt, die sich besondere Verdienste in zumindest 
einem der 4 Schwerpunktbereiche von APC erworben haben: Friedensdialog, 
Friedenswanderung, Flüchtlingshilfe, Sozialhilfe (Krimmler-Friedensdialog). 

Der APC Vorstand hatte beschlossen, dass mit dem APC Friedenspreis 2019 (dieser wurde auch 
mit je € 2.000 von einem APC-Mitglied dotiert, das jedoch anonym bleiben möchte) drei 
Preisträger ausgezeichnet werden sollen: Erich Czerny (Krimml), Hans Nerbl (Saalfelden) und 
Guy Shachar (Haifa, Israel). Ihnen allen wurde eine Urkunde und die große silberne 
Gedenkmedaille des Krimmler Medailleurs Helmut Zobl überreicht, die dieser anlässlich des 1. 
APC im Jahr 2007 geschaffen hatte. 

Als Laudatoren fungierten die APC-Vorstände Judith Forthuber, Manfred Schwab und Ernst 
Löschner. 

Judith Forthuber: „Mit seiner Umsicht und seinem Engagement und Mut ist Erich Czerny als 
Bürgermeister ein Vorbild! Er ist ein kompetenter und sozial denkender 
Mensch mit ausgeprägtem Sinn für Mitmenschlichkeit und einer Kultur, die 
Menschen verbindet.“ 

https://alpinepeacecrossing.org/wp-content/uploads/2019/07/13.-Krimmler-Friedensdialog.pdf
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Manfred Schwab: „Hans Nerbl hat einen ganz wesentlichen Anteil an der Entwicklung von 
APC, insbesondere beim Krimmler Friedensdialog über viele Jahre. Er hat 
die APC Friedenspyramiden mitgestaltet und federführend das Projekt 
„Musik verbindet“ im Rahmen von Salzburg 2016 geleitet. Damit hat er 
einen unschätzbaren integrativen Beitrag geleistet, der Flüchtlingsmusiker 
mit einheimischen Musikern wie auch Kindern in Trommelworkshops 
verbindet.“ 

Ernst Löschner: „Wie kein anderer hat Guy Shachar als Filmemacher die Genesis und Ziele 
von APC international durch seine zahlreichen YouTube-Videos bekannt 
gemacht, im Besonderen durch seine ´APC-Story` und sein Video über die 
inter-religiöse Einweihung des Hains der Flucht. Ihm es ist zu verdanken, 
dass sich heute noch – nach über 70 Jahren seit dem Krimmler Exodus des 
Jahres 1947 – uns bisher nicht bekannte Zeitzeugen und deren 
Nachkommen bei APC melden.“ 

In bewegenden Worten bedankten sich alle drei Preisträger für diese besondere Ehrung, 
wobei Erich Czerny festhielt, dass die finanzielle Zuwendung der Erhaltung des Hains der 
Flucht und der Verbreitung von dessen Außenwirkung zugutekommen soll. Auch Hans Nerbl, 
der sich bei seiner Frau Céline für ihre Unterstützung bedankte, möchte einen Teil des 
Preisgeldes im Sinn der APC Katastrophenhilfe verwenden. Guy Shachar ist es ein Anliegen, 
das Preisgeld für die Installation eines APC Natursteines einzusetzen, der in Israel im Habricha 
Trail (im Carmel Beach Forest) aufgestellt werden soll, mit einer Botschaft der Solidarität für 
APC und den Hain der Flucht. 

Als Festrednerin hat Cecily Corti, die Gründerin der VinziRast, einer privaten Organisation, die 
sich um obdachlose Mitmenschen kümmert, einen tiefen, authentischen Eindruck 
hinterlassen. Sie sprach frei, erinnerte an ihre eigene Flucht als Kind mit ihren Eltern aus 
Slowenien, und zeichnete nach, wie sich in ihrem Inneren ein Reifeprozess – auch aufgrund 
persönlicher Schicksalsschläge - über einen längeren Zeitraum hinweg entwickelte. Im 
Gespräch mit Michael Kerbler stellte sie daher fest, dass es kein einzelnes bestimmtes 
Schlüsselerlebnis war, das sie motivierte, sich für andere Menschen einzusetzen. Sie war, wie 
sie es in ihrem Buch beschrieben hatte, „auf den Grund“ gekommen. Es war mit der Vinzirast 
eine Entscheidung, die ihr selbstverständlich erschien. 

Sie teilte mit uns ihr persönliches Credo: „Jede und jeder kann etwas TUN, wenn es darauf 
ankommt, jemandem zur Seite zu stehen, dem es weniger gut geht als einem selber.“ 

Die Zeit war wie im Flug vergangen, so lud Michael nach seinem Interview unserer 
Festrednerin im Namen der Gemeinde Krimml um 19:15 Uhr zum Buffet ein, das bei 
angenehmen Außentemperaturen im Freien stattfand. Der Plan, substantiell Zeit auch für eine 
Diskussion mit dem Publikum vorzusehen, konnte dieses Jahr nicht verwirklicht werden. 
Dieser Programmpunkt wird hoffentlich zukünftige APC-Veranstaltungen auszeichnen. 

Die gesamte Veranstaltung wurde übrigens gefilmt von Mohammad Shakeri, einem Schützling 
von Regine Kappeler, für eine Sendung von TV Okto. Wir bekommen die Möglichkeit, 
Ausschnitte seines Filmmaterials für APC zu verwenden, als Erinnerung für alle Geehrten, für 
unsere Homepage und für eigene Veranstaltungen. 
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APC Friedenswanderung 
Kurz nach 7 Uhr am Folgetag (29. Juni) begrüßten Erich Czerny, der Tauernhauswirt Friedl 
Geisler und ich alle Wanderer. Traumwetter, großartige Stimmung bei allen, nur Marko 
Feingold fehlte uns allen sehr. Er war jedoch mit seiner Grußbotschaft, die mir seine Frau 
Hanna für alle mit auf den Weg gegeben hatte, mit und bei uns. 

Leider fehlten auch die Haflinger Pferde des 
Österreichischen Bundesheeres, die dem Sparstift zum 
Opfer gefallen waren, und die Alternative, die ich mir mit Elefanten ausgedacht hätte – 
schließlich haben diese Tiere schon einmal die Alpen überquert – wäre für APC nur in Indien 
(und auch in anderen EU Staaten wie der Slowakei) möglich gewesen. In Österreich ist dies als 
nicht „artengerecht“ eingestuft und daher (zurecht) verboten. 

Wieder vorbildlich 
unterstützt durch 
die Ranger des 
NPHT, die 

Bergrettung 
Krimml unter der 
Leitung von Peter 
Nothdurfter und 
Franz Gensbichler, 
und die Ärzte Uwe 
Mendel und 
Gilbert Mayer 
(ihnen allen sei an 
dieser Stelle 

herzlichst gedankt!) machten sich (wieder von Peter de Bruin gezählte) 246 Teilnehmer*innen 
auf den Weg zur Windbachalm. Nach 320 Wanderern im Jahr 2017 und 251 im Jahr 2018 war 
dies die drittgrößte Anzahl aller Friedenswanderungen seit 2007. Dies ist besonders 
beachtlich, da noch nie so heiße Temperaturen angesagt waren. Es war also die 
„Bronzemedaille“ hinsichtlich der Gesamtzahl, aber eindeutig die Goldmedaille betreffend die 
Teilnehmer von der Windbachalm bis Kasern: Es waren etwa 150, also weit mehr als die Hälfte. 
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Zuvor hörten wir bei der Windbachalm den afghanischen Flüchtling Liaqat Ali Hamed (er 
arbeitete in seiner Heimat als Lehrer), der uns an seinen traumatischen Fluchterlebnissen 
teilhaben ließ, ebenso an seiner Dankbarkeit, wie ihn die Menschen in Österreich 
aufgenommen haben. Leider ist sein Asylverfahren nach 3 Jahren noch immer nicht 
abgeschlossen, es gab bis jetzt nur negative Bescheide. 

Ich konnte berichten, dass der 
sudanesische Arzt Nizar Mutwali (er 
hatte 2017 in Anwesenheit von BP 
Alexander Van der Bellen zu uns 
gesprochen) - nach 4 Jahren 
zermürbenden Wartens und großen 
Enttäuschungen über die 
„Rechtsprechung“ des Innsbrucker 
Richters, dem sein Fall zugeteilt 
worden war – endlich als Arzt in 
Österreich arbeiten darf. Seine 
Zukunft ist aber noch immer nicht 
abgesichert, da ihm nur ein 

„temporäres“ Bleiberecht zuerkannt wurde. 

Den zahlreichen Israelis gegenüber, die an der Wanderung teilnahmen, erinnerte ich an das 
berührende jüdische Gebet, das David Yogev mit seinen drei erwachsenen Söhnen vor zwei 
Jahren auf hebräisch gesungen hatte. Unser Freund Alois Steger, der am Vortag wieder barfuß 
aus Prettau zum Krimmler Friedensdialog gekommen war, hieß alle Wanderer auch im Namen 
der vielen Südtiroler, die dieses Jahr dabei waren, willkommen. Unter ihnen war wieder 
Federica dalla Pria von der Alexander Langer (Friedens-) Stiftung.  Auch für Alois war es das 
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13. Mal, dass er bei uns dabei war: nur 1 Mal, als es ½ m Schnee gegeben hatte, war er nicht 
barfuß unterwegs gewesen. 

 

Bei der Ankunft in Kasern wurden wir wieder von der stimmungsvollen Violinen-Musik von 
Karl Kogler und Elfriede Hallama empfangen. Zum Abschluss ihrer Darbietung spielten sie 
wieder die Komposition „Shalom, Friede, Peace, Pace“, die Karl eigens für APC 2017 
geschrieben und in Kasern uraufgeführt hatte. 

Das Südtiroler Buffet unserer Bürgermeister-Freunde Robert Steger (Prettau) und Helmut 
Klammer (St. Johann/Ahrntal) war dieses Jahr noch reichhaltiger und wurde begeistert 
aufgenommen. Ihrem gemeinsamen Willkommensgruß mit Erich Czerny und ihrer 
persönlichen Botschaft des Friedens und ihrer Verbundenheit mit APC wurde mit großem 
Applaus gedankt. Chaim 
Litvak aus Israel (er war 
mit seinem Sohn Amit 
über den Krimmler Tauern 
mitgegangen) erinnerte in 
unter die Haut gehenden 
Worten an die Arbeit 
seines Vaters bei der 
Bricha (u.a. in 
Gnadenwald/Tirol). 

Und noch zwei Rekorde 
gab es zu feiern: Leni 
Czerny (sie ist die Tochter 
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unseres Krimmler Bürgermeisters) ist mit ihren 7 Jahren die jüngste Teilnehmerin, die den 
kompletten Weg über den Krimmler Tauern geschafft hat! Den bisherigen Rekord hatte sich 
ein 8-jähriges österreichisches Mädchen mit einem gleichaltrigen israelischen Mädchen 
geteilt. 

Der Rekord als jüngster 
Teilnehmer wird nun 
vom 7½-jährigen 
Nazzareno Rauchbauer 
aus Kalifornien - einem 
Enkel unserer 

Flüchtlingsbetreuerin 
Ursula Rauchbauer - 
gehalten, dem 
ebenfalls anerkennend 
applaudiert wurde. 

Für jene, die noch am 
Abend zurück nach 
Krimml wollten, waren 
3 Busse bereitgestellt. 

Zwei von ihnen fuhren um 17:30 Uhr ab, der dritte erst um 18:30 Uhr, da eine Gruppe junger 
Israelis so erschöpft war, dass sie erst mit großer Verspätung in Kasern einlangte. Tränen bei 
der jüdischen Mama, am Ende aber „happy end“, auch für eine Teilnehmerin aus Leogang, die 
wegen eines Schwächeanfalls noch auf Pinzgauer Seite von einem Hubschrauber geholt 
werden musste. 

Bei der Rückfahrt musste unverhofft einer der beiden Busse w.o. geben, da jedoch der 
nachkommende 3. Bus über genügend Ersatzkapazität verfügte, war auch dieser Zwischenfall 
kein Problem. 

Rückkehr nach Krimml 
Die meisten der etwa 50 Teilnehmer, die erst am darauffolgenden Tag (30. Juni) nach Krimml 
zurück wollten, fanden Quartier im Berghotel Kasern, wo ich mit Günther Steger „APC-
Konditionen“ vereinbart hatte. Bei Igor Voppichler trafen sich etwa 20 zum traditionellen 
Abendessen, das seine „Mama“ Paula wieder für uns vorbereitet hatte. Es war gleichzeitig eine 
Geburtstagparty für Igor und unser APC-Mitglied Helga Ameseder. Karl Kogler und Elfriede 
Hallama erfreuten uns dabei mit „Tafelmusik“. 

Am Sonntag gab es das Novum eines Rücktransportes per Kleintaxi (8 Personen+ Fahrer) nach 
Krimml (bzw. sind 3 schon in Lienz ausgestiegen und per Zug zurück nach Wien gereist). Da 
dieses Taxi erst für 10:30 Uhr gebucht war, blieb zuvor Zeit für Guy Shachar und mich, die 
Schönheit des Rötbach-Wasserfalls zu genießen mit einer 1 ½-stündigen Rundwanderung. 

Um 8 Uhr ging es bereits los für jene, die über die Birnlücke zurückwandern wollten. Dabei gab 
es vermutlich einen neuen Rekord, denn es waren 48, die sich unter der Führung des NPHT-
Rangers Stefan Altenberger, auf den Weg machten. Zuvor organisierte ich noch ein 
Abschiedsfoto. 
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Ich konnte wegen Problemen mit meinen Bandscheiben leider nicht mitgehen, mein Bruder 
Hans berichtete jedoch, dass „es noch nie so schön war wie dieses Mal!“ Es war zwar ein sehr 
warmer Tag, in der Höhe aber erträglich, vor allem war es sogar auf der Birnlücke komplett 
windstill. Es war eine sehr sportliche Gruppe unterwegs, der die großen Schneefelder keine 
Probleme bereiteten. Früher als sonst, bereits um 16 Uhr, ging es von der Innerkeesalm zurück 
nach Krimml. 

 

APC Theaterwanderung 
Das Theaterstück „Ins gelobte Land! - Eretz Austria?“ von Andreas Kosek wurde wieder mit 
großer Begeisterung aufgenommen. Dieses Jahr umrahmte es das 13. APC sogar mit 5 
Vorstellungen, um auch Schulen aus der Umgebung eine Teilnahme zu ermöglichen. Mit einer 
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Teilnehmeranzahl von 180 Menschen davon, 45 Jugendliche, wurde dabei auch hier ein neuer 
Rekord aufgestellt. 

 

Bereits unmittelbar nach Ende des 13. APC gab es begeisterte Rückmeldungen, insbesondere 
von israelischer Seite. Einige von diesen sind als Teilnehmerreaktionen diesem Bericht 
hinzufügt. 

So verbleibt mir nur, allen zu danken, die zum Gelingen des 13. APC beigetragen haben. Das 
14. APC wird vom 26.-28. Juni 2020 stattfinden. Es wird von meinem Nachfolger organisiert 
werden, freuen wir uns jetzt schon darauf! 

Text: Ernst Löschner 

Layout (inkl. Foto-Auswahl): Christian Musil 

Fotos von 13. Krimmler Friedensdialog: Erwin Simonitsch - Pinzgauer Nachrichten 

https://alpinepeacecrossing.org/wp-content/uploads/2019/07/13.-APC-Reaktionen.pdf

